
BRENNEREI-TAGUNG AGROSCOPE

Zwischen Tradition 
und Innovation
Ende März trafen sich an der Brennerei-Tagung Agroscope am Standort  

Reckenholz zahlreiche Experten aus Praxis, Beratung und Forschung.  

Sie diskutierten aktuelle Erkenntnisse und warfen gemeinsam einen Blick  

in die Zukunft der Brennerei.

Die Schweizer Brennereibranche 
steht vor großen Herausforde-
rungen: strengere Vorschriften, 

wachsender Marktdruck und neue tech-
nologische Möglichkeiten prägen die ak-
tuelle Entwicklung. Die Tagung hat ein-
deutig gezeigt, dass sich das Umfeld stark 
verändert hat. Neue Ansätze wie der Ein-
satz von künstlicher Intelligenz in der Pro-
duktentwicklung und Vermarktung eröff-
neten ungeahnte Perspektiven.

FORSCHUNG UND GESETZE

Andreas Bühlmann von Agroscope (Leiter 
der Forschungsgruppe Nacherntequalität) 
führte die Teilnehmenden durch das ab-
wechslungsreiche und spannende Pro-
gramm. Mit einer Übersicht zu den Akti-
vitäten des DARF-Projekts eröffnete er die 
Tagung. Die Branche wurde ermutigt, 
Ideen für Unterprojekte einzureichen. 
Diese werden dann im Rahmen des DARF 
priorisiert und nach Möglichkeit umge-
setzt.

Das Bundesamt für Zoll und Grenzsi-
cherheit (BAZG) hat die Anwesenden 
über den aktuellen Stand der Revision der 
Alkoholverordnung informiert. Es wurde 
klargestellt, dass derzeit die im Rahmen 
der Ämterkonsultation abgegebenen Stel-
lungnahmen bearbeitet werden. Sobald 
das erledigt ist, startet die externe Ver-
nehmlassung. Das BAZG stellt der Bran-
che weiterhin sein Angebot zur Vorstel-
lung der Änderungen und Auswirkungen 
zur Verfügung. Außerdem wurde die 
Richtlinie R-120-2 vorgestellt, die es unter 
anderem ermöglicht den Steuersatz der 
Getränke einzustufen.

Die Verbandsvertreter Gabriel Galliker-
Etter (Vertreter der „Sektion Schweizer 
Spirituosen“ beim Verband SpiritSuisse) 

und Augustin Mettler (Präsident von 
„Die Schweizer Brenner“) machten deut-
lich, dass die angespannte Lage der Bran-
che auch ihnen bewusst ist. Die beiden 
Verbände unterscheiden sich nur in der 
Zusammensetzung. SpiritSuisse setzt sich 
zusammen aus internationalen Spirituo-
senunternehmen, die in der Schweiz tätig 
sind, sowie zehn großen einheimischen 
Produzenten (“Sektion Schweizer Spiritu-
osen“). Der Verband „Die Schweizer Bren-
ner“ wiederum setzt sich für kleine und 
mittlere Schweizer Brennereien ein. Die 
Interessen sind eindeutig identisch. Beide 
Verbände stellen sich den wirtschafts- und 
gesundheitspolitischen Herausforderun-
gen. Sie setzen sich ein für praktikable und 
faire Rahmenbedingungen sowie die För-
derung der Produktion und des Handels 
von Qualitätsspirituosen. Deshalb ist in 
Zukunft auch angedacht, dass beide Ver-
bände noch enger zusammenarbeiten, um 
die Ziele in der aktuell schwierigen Situa-
tion zu erreichen. 

ALTERSKONTROLLE 

Franziska Franchini vom Bundesamt für 
Lebensmittelsicherheit und Veterinärwe-
sen (BLV) erläuterte die Struktur und den 
Aufbau des Schweizer Lebensmittelrechts. 
Die Teilnehmenden erhielten einen guten 
Überblick über die für Spirituosen rele-
vanten Bestimmungen im Dschungel der 
Verordnungen und Gesetze. Für die Be-
triebe ist es von entscheidender Bedeu-
tung, dass sie die Aktualität der Verord-
nungen prüfen, denn bei Änderungen 
werden nicht alle gleichzeitig revidiert. Es 
ist klar, dass die in der Branche für Unklar-
heiten sorgenden Beispiele sowie die Al-
terskontrolle im Online-Handel heiß dis-
kutierte Themen waren. Bei der Tagung 

wurden verschiedene Möglichkeiten prä-
sentiert, wie eine ausreichende Alterskon-
trolle beim Onlinehandel umgesetzt wer-
den kann. Die Umsetzung einer genügen-
den Alterskontrolle beschäftigte die Teil-
nehmenden auch nach dem Referat und 
wurde während der Pausen rege diskutiert.

DAVID GEGEN GOLIATH

Paolo Spagnolo (Geschäftsführer und Ku-
rator des MoMö-Museums) zeigte ein-
drucksvoll, wie man sich seinen Platz am 
Markt erobert. Sein mitreißendes Referat 
war voller Beispiele. Er zeigte die Prob-
leme für Schweizer Spirituosenproduzen-
ten auf und wie sie den Markt wieder er-
obern können. Er beobachtet nicht nur 
einen rückläufigen Alkoholkonsum, son-
dern auch eine deutliche Premiumisie-
rung. Die Nachfrage nach Premium-Spiri-
tuosen steigt, während das Standardseg-
ment sinkt. Das Volumen wird dadurch 
ausbalanciert, und die Gewohnheiten wer-
den reduziert. Er zeigte auch klar und 
deutlich die mögliche Falle der Sympathie 
für Regionalität und Nachhaltigkeit sowie 
die Veränderungen in Gesellschaft und 
Gastronomie auf. Die Produzenten stehen 
unter Druck, aber auch die internationale 
Konkurrenz muss sich anpassen. Die 
Schweizer Brennerlandschaft ist in vielen 
Bereichen mehr als nur wettbewerbsfähig. 
Das eröffnet Chancen für die inländischen 
Produzenten. Er zeigte anhand verschie-

Patrick Zbinden veranschaulichte,  

wie und wo die Branche KI geschickt 

nutzen kann.
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denster Beispiele klar und deutlich, wie 
man aus einer produzierten Flasche eine 
verkaufte Flasche macht. Die Marke, das 
Marketing, die Präsentation und die Lo-
gistik sind dabei von entscheidender Be-
deutung. Aber noch wichtiger für den Pro-
duzent ist es den Konsummoment für sein 
Produkt zu definieren. Denn nur so kann 
der Markt auch zielgerichtet bearbeitet 
werden. 

KI ALS NEUER MITARBEITER

Für kleinere oder mittlere Produktionsbe-
triebe kann die Investition in ein umtriebi-
ges Marketing schwierig sein. Sei es aus 
zeitlichen oder finanziellen Gründen. Ge-
nau hierfür ist KI das ideale Werkzeug. 
Patrick Zbinden, KI-Experte im Lebens-
mittelbereich, zeigte eindrucksvoll, wie KI 
nicht nur die Effizienz und Produktivität 
steigert, sondern auch neue Projekte, 
Ideen für Spirituosen oder Produktlinien 
sowie Rezepte entwickelt und Markt- und 
Trendanalysen durchgeführt werden kön-
nen. Der Einsatz von KI in der Brennerei 
ist dabei kein Ersatz, sondern eine Erwei-
terung der eigenen kognitiven Fähigkeiten 
in vielerlei Hinsicht. 

In seinem Referat spielte die Wahl des 
KI-Anbieters eine untergeordnete Rolle. 
Im Vordergrund standen vielmehr die 
Möglichkeiten zur geschickten Anwen-
dung von künstlicher Intelligenz. Die KI 
ist definitiv ein sehr hilfreiches Tool für die 
Vermarktung. Eine zielführende Unter-
stützung durch KI resp. einen Chatbot 
kann jedoch nur so akkurat sein wie die 
Eingabe des Promptes (präzise Eingabe, 
die den Chatbot anleitet, spezifische Ant-
worten zu geben). Deshalb ist es wichtig 
möglichst viele Hintergrundinformatio-
nen, jedoch ohne Angabe heikler Informa-
tionen, in den Prompt einzubeziehen. 
Dazu kann das eigene Betriebsleitbild viel 
beitragen. Selbst dieses kann mit den rich-
tigen Eingaben von der KI beschrieben 
werden. 

Sind diese Grundinformationen vor-
handen, können die weiteren Themen wie 
zum Beispiel ein Social-Media-Content-
plan erstellt werden. Für beides stellte Pat-
rick Zbinden den Brennereien eine 
Promptvorlage zur Verfügung.

AUFFALLEN UM JEDEN PREIS

Neben einem funktionierenden Marke-
ting spielt auch die Präsentation der Pro-
dukte eine große Rolle. Ganz nach dem 

Motto, „Ein ausgezeichnetes Produkt ver-
dient auch eine ansprechende Verpa-
ckung“. Patrick Zbinden moderierte dazu 
das Podiumsgespräch zum Thema „De-
sign als Marken- und Kaufentscheidungs-
faktor. Désirée Georges (Univerre), Stefan 
Cadonau (Koch Etiketten) und Edoardo 
Finotti (Pawi Verpackungen) zeigten die 
Möglichkeiten im Bezug von Flasche, Eti-
ketten und Verpackung auf.

GESTALTUNGSKONZEPT

Eine Flasche, ein Etikett und eine Verpa-
ckung sind heutzutage viel mehr als nur 
ein Gefäß für ein Produkt, ein Mittel zur 
Kennzeichnung eines Produktes oder ein 
Schutz für die Glasflasche. Vielmehr muss 
die Abfüll- beziehungsweise Verpackungs-
einheit oder auch ein Etikett die Wertig-
keit des Produktes steigern und für einen 
Wiedererkennungswert sorgen. Bei Glas 
kann das eine speziell für die Brennerei 
oder Marke personalisierte Flasche sein. 
So kann zum Beispiel eine eigene Glas-
form oder eine direkt bedruckte Flasche 
für ein Alleinstellungsmerkmal sorgen. 

Bei Etiketten kann mit einem struktu-
rierten Papier oder einem Reliefdruck zu-
sätzlich für ein haptisches Kundenerlebnis 
gesorgt werden. Und auch bei der Verpa-
ckung sind mit verschiedenen Materialien 
und Formen der Fantasie für eine Indivi-
dualisierung praktisch keine Grenzen ge-
setzt. Trotz der vielen Optionen, die Auf-
merksamkeit beim Kunden zu wecken, 
sollten aber sämtliche Parameter aufein-
ander abgestimmt sein. Damit so ein ganz-
heitliches Konzept, ein stimmiges Corpo-
rate Design, entsteht. 

AUSKLANG MIT COCKTAIL

Genau so wie der Konsummoment am 
Ende der Tagung. Bei diesem konnten die 
Teilnehmenden bei einem Cocktail, orga-
nisiert durch Paolo Spagnolo, die Tagung 
ausklingen lassen.

Weitere Informationen unter: www.des-

tillate.agroscope.ch

Text: Thomas Blum

Bilder: Agrocope

Das Podiumsgespräch gab spannende neue Impulse hinsichtlich der Marken-  

und Produktpräsentation.
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AROMEN
auf höchstem
Niveau
• Aromen von A-Z
für Ihre Spirituose

• Individuelle
Produktentwicklung

• Höchste Qualitäts-
standards

• Persönliche Beratung
• Schnelle Lieferung
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